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GEDICHTE DES ZWÖLFTEN JH. Zu VORAU 
IN DER STEIERMARK. 

Herr Joseph Diemer, scriptor an der k. k. Universi- 
tätsbibliothek su Gras fand jüngst in dem regulierten chor- 
herrnsliftc su Voran im codex N. xi eine ansaht sum theil 
gans unbekannter deutscher gedickte des I2n, vielleicht auch 
des 1 Injk. die handschriß, 183 pergamentblätter in breitem 
folio mit je swei sechsundviersigseiligen spalten und unab- 
gesetst geschriebenen versen enthaltend, besteht aus swei 
kaupttkei/en, deren deutscher bis bl. 135 reicht, von wo 
Ottos von Freisingen Gesta Fridarici vivique imperatoris 
quae Wolfcangus scripsit iubente ßernhardo praeposito von 
bl. 136 b bis 183 folgen, leider nur die drei ersten buche?' 
und swei biälter des vierten; nach, dem einbände fehlen 
etwa 30 Matter, eine band des vorigen jh. hat mit bleislift 
auf den innern decke/ geschrieben Quid fecisti frater Idio- 
la, quod lacerasti liuuc libnim tum prajtiosuni? Otto von 
Freisingen starb 1IS5, kaiscr Friedrich 1190, Bernhard 
im j. 1202, nachdem er seit 1185 die würde eines prahl- 
ten in Voran bekleidet hatte (Caesar. Ag. annal. 1, 682. 
2, 85). 

Der vordere theil der hs. enthält nun folgende ge- 
dickte. 

1. bl. 1" — 73* 1 die kaiserchronik bis sum beginne des 
kreussuges unter Konrad 3 im j. 1147, mit denselben war- 
ten abbreckend wie die Heidelberger hs. ihr iverth im ver- 
gleiche su dieser wird sich ans folgender gcgenübcrstellung 
den an/anges ergeben. 

Heidelberger hs. Vorauer hs. 

In des almechligen gotis minnen. In des almaehtigen goüs miiincn. 

Wil ich dissis liedes beginnen. so wil ich des liedes beginnen. 

Daz schult ir gezngeliche ner- daz scuU ir gezogenliche n - 

neine. iiemen. 

Ja mac ,jv uit wol gezome. i:i mag cz eeh "il wol« gezemen. 
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Heidelberger hs. 

Ze hörne alle urumecheit. 

Iz dunket die tummcn arbeil. 
So! man sie icht leren. 

Odir wisdnm genieren. 
Daz in were nnzze. 

Sie ne phlegint nit guter wizze. 
Daz si ungerne horent sagen. 

Da uon sie mochten haben. 
Wisdum un ere. 

Uii were ie doch urume d' seie. 



Vorauer hs. 
ze hören alliv frumicbait. 
die tumben dunchet iz arebait. 
sculu si immer iht gelerni'n. 
od 5 ir wistum gerne en. 
die sint unnuzze. 
vn phlegent niht guter wizze. 
daz si ungerne horent sagen, 
dannen von si mohten haben, 
bseidiv wistum vii fere. 
uii waere iedoch frum der sele. 



Das weitere des anfangs in Hoffmanns fundgruben, der 
nur s. 42 unerhört aus nv grife wir daz gute liet ane (vgl. 
z. 2) daz gute her machte. — wichtig ist z. 31 mit c. pa- 
lat. mit scophelichen Worten, woraus die übrigen (Manch. 
Wolfenb.) bereits schimphliclien gemacht haben; Prag, über- 
sprang. — der schlufs ist 
Heidelberger hs. 

Der babes EugeniO. 

Der gewarp alsus. 
Er hiez iz clagen drate. 

Deine künratc. 
Vii deine kunige Lmlcwigc. 

Daz ne stunt nicht lange: wilc. 
Vnz d abbat Bernhart. 

Den unrsten gelicbete die varl. 
Er quam zu dum kunige Kfinrat. 

Er manete harte. 
Mit sinir suzen lere. 

Er sp^ch daz selbe unser herro. 
In dar zu erweldc. 

Der kunic nicht langer ent- 
wcltc. 

die Heidelberger hs. bricht mit dieser 8u seile ihrer spalte 
105* ab, die Vorauer hat die mitgctheilten schlufsverse un- 
abgesetst und schliefst mit bl. 135. ebenso schliefst die 
Wiener hs. 2693, die Wolf enbüllelcr 15, 2, und die Slrafs- 
burger. die Münchener gehl nur bis Lothar 2. die an- 
deren vollständigen hss. (der jüngeren reccnsio?i mit dem 
anfange Hoch gelobter altissimus), cod. Vindob. 2C85, Vin- 
dob. Inspruk., Carlsruh. 52, Monac. germ. 965, gehen bis 
zu kaiser Friedrichs 2 lode, cod. Waldburg. Zeil, selbst bis 



Vorauer hs. 

Der babes Eugcuius. 

der gewarf do alsus. 

er hiez iz chlagen drate. 

dem chonige Chonrat. 

unt dem Chonige Ludewige. 

daz cnstunt niht lange wile. 

unze der abbat Pernhart. 

den uursten geliebte die vart. 

er cliom ze dem chunige Cbiinrat. 

er man et in harte. 

mit sinei: sitzen lere. 

er sprach daz selbe unser bere. 

in darzu erwelle. 

der clnmich niht langer nclvelle. 
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Rudolf von Habsburg, das jähr 1.147 wird aus mehreren 
gründen das anhaltsjahr ßir dies kunige buoch bleiben 
mäßen. 

2. bl. 74* — 96* die vier bücher Mosis, von denen aus 
der Wiener hs. nur das le buch und der anfang des 2» 
bekannt waren {Hoffmanns fundgr. 2,9 — 101, Mafimanns 
ged. des 12« jh. 2, 235—342). 

3. . bl. 97° — 98 c ein gedieht von der weltschöpf ung, 
bisher unbekannt, 32 Strophen, etwa 340 verse. schö'pfung 
durch die allmacht gottes, auch der engel die fielen und an 
deren stelle die menschen in das paradies gesetzt wurden; 
gott gab ihnen tust und wonne, um bei künftigen leiden auf 
die Seligkeiten ihrer ursprünglichen heimat zurückzublicken, 
von den höheren geschöpfen verlieh gott dem menschen ver- 
schiedene kräße, von den steinen mannhafte harte der beine 
u. s. w. dann wollte er ihn schmücken aus allen vier ele- 
menten; vom feuer gab er ihm den reinen sinn, von den 
höheren lüften das gehör, von den niederen den geruch, 
von den wafiern den geschmack, von der erde die stete 
regsamkeit der künde und füfse. danach ward mit dem 
ersten menschen ein vertrag geschlofien dafs er mit dem 
geböte einen Zweikampf bestehe für das ganze menschen- 
geschlecht 

Daz er ein einwig rungi 

mit demo giboti uur mankunni: 
erlange er den sieg, so sollten wir niemals sterben ; unter- 
liege aber unser kämpfer, 

wanli der unsir chempho do geweich, 
so fielen wir sämmllich dem tode anheiin u. s. w. 

4. bl. 98 c — 100° loblied auf könig Salomo (in 24 Stro- 
phen, etwa 240 versen), von den drei mannern im feurigen 
ofen, und von Judith (in 20 absätzen von ungefähr 200 
verseil). 

5. bl. 100° — 108' 1 ein größeres gedieht von der Ju- 
dith in etwa 2400 versen, wie die vorgenannten gänzlich 
unbekannt. 

6. bl. 109" — 115 c der Alexander des pj "äffen Lamprecht, 
zwar nur die ersten 1600 verse, doch wird das fehlende 

Z. F. D. A. II. 15 



226 VORAÜER HANDSCHRIFT. 

blalt der Straßburger hs. ergänzt. — Judith und Alexan- 
der wird herr Diemer demnächst herausgeben. 

7. bl. 115* — 125" vom leben und leiden Jesu, vom An- 
tichrist und jüngsten gerichte, aus_ der bisher einsigen 
Görlitzer hs. abgedruckt (fundgr. 1, 127 — 204); hier fehlt 
ein blatt (s. 149, 9 — 155, 15), ebenso gleich im anfange 
die geschickte Johannes des tdufers. nach dem schli/fse ist 
das werk von einer frau gedichtet, 

Dizze buch dihlole 

Zweier chinde muter 

Diu sagcten ir disen sin 

Michel mandunge was under in u.s.w. 

8. bl. 125 a — 128'' loblied auf Maria, ungefähr 800 
versseilen, deren erste dreisehn auf den inneren dcckel der 
Zwetteler hs. 73 sich fanden, s. Hoffin. fundgr. 1 , 260. 

9. bl. 128° — 129 ein gedieht von 34 Strophen, etwa 
300 versen, ähnliches Inhaltes wie das unter 3, auf veran- 
lafsung des bischqfs Günther von Bamberg (1057 — 1065) 
verfafst, 

Der gute biscoph gunter vone babenberch 

Der hiez machen ein uil gute werhe 

Er hiez die sine phaphen 

Ein gut licht machen u.s.w. 
er beginnt mit der Schöpfung der weit und des ersten paa- 
res, dem sündenfallc und seinen folgen, der crlösung durch 
den Messias, welche im alten bunde schon Abels und Abra- 
hams opfer und Mosis schlänge in der wüste vor bedeutete; 
dann von der ai/ferstehung u.s.w. bei der schöpf /mg heifst 
es auch hier wieder, gott bildete den menschen aus acht 
theilen, von der erde gab er ihm das fleisch, der lhau ist 
ihm der Schweifs, aus dem J 'eisen schuf er das bei/t, aus 
den toursein die ädern, aus dem grase das haar, aus dem 
meere nahm er das blut, von den toolUcji den sinn und von 
der sonne die äugen, endlich verlieh er ihm seinen geist, 
damit er ihn fortwährend behalten, und die erkenntnis, 
dafs er sie stets mehren sollte (vergl. scitschr. 1, 1). 

10. bl. 129' 1 — 133 c von den sieben gaben des h. gei- 
stes und von de?' siebenzahl überhaupt {die 7 gaben des 
geistes, die 7 siegel des buches in der offenbarling, die 7 
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zahlen der astronomen, die 7 wandelsterne am Himmel, die 
7 tage der woche, mondwechsel, lauf der sonne, entstehung 
und ausbildung des menschen, die 7 altersstufen, die 7 freien 
künste und grade der verwandtschaß, die 6 alier der weit, 
die 7 Hauptschmerzen des menschen, bei deren letztem der 
tod erfolgt) 5 gegen 900 verse. als verf. ist genannt ein 
priester Arnolth, vielleicht der abt Arnold zu Bonneval, 
der de Septem donis spiritus schrieb, vertrauter freund Bern- 
hards von Clairvaux (1113), dessen lebensbeschreibung er 
verfaßte. 

11. bl. 133 d — 135 gedieht vom himmlischen Jerusa- 
lem (nach offenb. 21. 22). 'in der minne seines namens, der 
die Himmel besefsen, die erde umfangen, die regentropfen 
gezählet, zu seinem dienste die engel ertvählet, beginnen 
wir dieses liedes ; sehr fürchte ick dafs etliche schelten, 
von dem Himmel reden wir selten u. s. w. 

12. Ottos von Freisingen leben kaiser Friedrichs, s. oben. 
MÜNCHEN, 23 april 1842. H. F. MASSMANN. 



PREDIGTBRÜCHSTÜCK. 

ivw.a verzage nit ich bin der der dinen lip vii din 
sele geschaffen hat. Ich bin der der die edelkeit 
diner sele vn diner nature erkennet, da von er- 
barmetost du mir vii fvr von himelrich vsser mi- 
5 nes vater schoz daz ich dich suchte vii wider- 
brehle zv diner edelkeit. Ach lieber mensche 
sprach er Ich bin din vater da von minnote ich 
dich so sere daz ich alles min blüt vz goz. nv 
merke wie mir din v . . . e be . . . den het. da 

10 von bin ich wol gelich den velt blvmelin an mi- 
nen kleidern. Ich bin och gemeine allen dien die 
min geruchent. Min tod ist gemeine, min genade 
ist gemeine, min himelrich ist gemeine. Ich vii 
min vater vii der heilig geist sin gemeine allen 

15 dien die trostes ald genadeu gerent von rechte 
herzen, dien will ich mich selben geben mit vol- 

15* 



